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A
m Düsseldorfer Lehrstuhl für Alte 

Geschichte ist über die letzten vier­

zig Jahre hinweg eine außergewöhnlich 

vielfältige und umfangreiche numisma­

tische Lehr- und Forschungssammlung 

entstanden. Die Sammlung - heute ins­

gesamt etwa 8.000 Münzen und 15.000 

Gipsabgüsse - wird in der Lehre einge­

setzt, weist aber auch eine hohe For­

schungsrelevanz auf. Die Bestände wer­

den nun erstmals in einem Digitalen 

Münzkabinett öffentlich zugänglich ge­

macht. Das Portal kann unter der URL 

http://muenzkabinett.hhu.de aufgerufen 

werden. Die erfassten Sammlungsbe­

stände lassen sich grob in fünf Bereiche 

einteilen:1

1. Die eigentliche Lehr- und Studien­

sammlung im Umfang von ca. 2.000 Ob­

jekten, die sich über die gesamte antike 

Münzprägung erstreckt (darunter auch 

vorderasiatische, indisch-baktrische, by­

zantinische und chinesische Objekte) 

und u.a. auch Schwergeld, antike Imita­

tionen, moderne Fälschungen und etwa 

200 Galvanos sowie Objekte der römi­

schen Kleinkunst wie Gemmen und 

Schmuck umfasst. Die Studiensamm­

lung wurde vorrangig mit Blick auf die 

Bedürfnisse der numismatischen Lehre 

durch gezielte Ankäufe zusammengetra­

gen und von Beginn an durch zahlreiche 

Schenkungen erweitert. Dieser Bereich 

der Sammlung ist aktuell noch nicht 

vollständig digitalisiert.2

2. Die Sammlung Dr. Erich Roth: Eine 

ehemalige Privatsammlung im Umfang 

von ca. 4.700 römischen Reichsprägun­

gen mit Schwerpunkt auf der Zeit von 

Septimius Severus bis Theodosius I. Der 

Sammler hat sich bemüht, die Prägeab­

folgen der kaiserlichen Münzstätten prä­

zise nachzuzeichnen - die Sammlung ist 

daher auch in Gänze wissenschaftlich 

interessant, zumal sie einige bislang
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Objekte 1 /1

Vorderseite:

Rückseite:

D N ZENO PERP N C; Porträt Zenos mit Diadem, 

Halsschmuck. Brustpanzer und Gewand nach 

rechts

Im Abschnitt COMOB, rechts und links davon: T - 

V: Kreuz in Lorbeerkranz

Datierung: 489-492 n.Chr.

Nominal: Tremisse

Gewicht 1,39

Durchmesser 14.50 mm

Stempel: 05h

Bestimmung SLG ROTH R 4589 / SLG DÜSSELDORF 049731

COLL PRIVAT 15 <1976* / VACANO FS 

WESTERMARK 327 i LACAM S822FF

Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf 

Zeno

Inventarnummer Roth14601

nicht bekannte Typen bzw. Varianten 

enthält. Die Sammlung Roth ist vollstän­

dig digitalisiert, zudem wird sie in insge­

samt fünf Bänden in Printform veröf­

fentlicht. Hiervon ist der erste Band be­

reits erschienen, die übrigen Bände sol­

len in Bälde folgen.3

3. Der Schatzfund von Brauweiler: Ein 

Schatz römischer Herrscherprägungen 

aus der Zeit des gallischen Sonderreichs, 

der im Jahr 1971 in der Nähe von Köln 

entdeckt und dann von Ruprecht Ziegler 

in Düsseldorf bearbeitet und publiziert 

wurde. Von den 2.623 gefundenen Mün­

zen befinden sich 999 in Düsseldorf, die 

im Digitalen Münzkabinett vollständig 

erfasst sind.'

4. Eine Dauerleihgabe von 250 sehr gut 

erhaltenen, wertvollen und wissen­

schaftlich interessanten lykischen Silber­

prägungen der archaischen und klassi­

schen Zeit aus dem Besitz von Ermanno 

Winsemann Falghera. Die Sammlung 

wurde von Novella Vismara publiziert 

und ist jetzt auch im Digitalen Münzka­

binett erfasst.5.

5. Die Gipsabgusssammlung umfasst et­

wa 15.000 Abgüsse vor allem aus dem 

Bereich der kleinasiatischen Städteprä­

gungen mit Schwerpunkt auf der Münz­

prägung Kilikiens. Die Ausrichtung der

Gipssammlung geht vor allem auf die 

Forschungen von Ruprecht Ziegler zu­

rück, der einen Großteil der Sammlung 

im Zuge seines Habilitationsprojektes 

aufgebaut hat. Die Sammlung weist eine 

hohe Forschungsrelevanz auf und soll 

daher auch in Gänze digitalisiert wer­

den.6

Neben den genannten numismatischen 

Beständen kann über das Digitale 

Münzkabinett auch eine überschaubare, 

aber feine Sammlung ägyptischer Klein­

kunst aufgerufen werden - eine ehema­

lige Privatsammlung des Unternehmer­

ehepaars Dr. Reinhard und Emmi Hey- 

nen, die sich heute im Besitz der Gesell­

schaft von Freunden und Förderern der 

Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf 

befindet und als Dauerleihgabe an der 

Universitäts- und Landesbibliothek Düs­

seldorf verwahrt wird.

Die im Digitalen Münzkabinett erfassten 

Bestände lassen sich komfortabel durch­

suchen. Hierzu stehen dem Benutzer 

vier unterschiedliche Suchfunktionen 

zur Verfügung, die weitestgehend selbst­

erklärend sind. Die Suchergebnisse las­

sen sich dann mit hochwertigen Abbil­

dungen und ergänzenden Detailinfor­

mationen anzeigen. Der hier abgebildete 

Screenshot zeigt exemplarisch den Ein­
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trag zu einer spätantiken Goldprägung, 

auf deren Avers der oströmische Kaiser 

Zenon (474-491 n.Chr.) dargestellt ist. 

Ergänzende Rubriken des Kabinetts bie­

ten einen Überblick über die Bestände 

und die Geschichte der Sammlung, stel­

len ein „Objekt des Monats“ näher vor 

und liefern weiterführende Literaturhin­

weise.

Der Aufbau des Digitalen Münzkabi­

netts wurde vom Ministerium für Inno­

vation, Wissenschaft und Forschung des 

Landes Nordrhein-Westfalen sowie von 

der Heinrich-Heine-Universität Düssel­

dorf und der Philosophischen Fakultät 

unterstützt. Die Digitalisierung wurde 

am Lehrstuhl Alte Geschichte unter mei­

ner Leitung von Felix Böttcher M.A. als 

wissenschaftlichem Mitarbeiter und Se­

bastian Lindermann als studentischer 

Hilfskraft mit einer eigens angeschafften, 

speziell auf digitale Münzfotografie aus­

gelegten Reprostation durchgeführt. Im 

Rahmen eines Lehrprojektes im Som­

mersemester 2014 (nominiert für den 

Lehrpreis 2014 der Heinrich-Heine-Uni­

versität Düsseldorf) haben sich auch 

Studierende am Aufbau der Datenbe­

stände beteiligt; ferner profitiert das Ka­

binett in hohem Maße von ehrenamt­

licher Unterstützung.

Bei der Digitalisierung konnte auf wert­

volle Vorarbeiten zurückgegriffen wer­

den: Abgesehen von den genannten 

Printpublikationen etwa lagen zur Stu­

diensammlung eine analoge Zettelkartei 

sowie entsprechende digitale Datensätze

Anzeige

vor; im Falle der Sammlung Roth be­

standen auch zu den bis dato unpubli­

zierten Bereichen bereits vollständige 

Datensätze; ein Teil der Gipsabguss­

sammlung schließlich ist in der online 

zugänglichen Datenbank ISEGRIM er­

fasst.7

Die Validität der Daten wird nun sukzes­

sive geprüft, die Beschreibungen werden 

vereinheitlicht, neue Datensätze einge­

pflegt. Zugleich soll in naher Zukunft 

auch eine Anbindung an Normdaten­

banken geschaffen werden, wie sie u.a. 

im Interaktiven Münzkatalog der Staat­

lichen Museen zu Berlin und in den On­

line-Katalogen anderer universitärer 

Münzsammlungen zum Einsatz kom­

men. Damit wird auch eine wichtige 

Grundlage gelegt, um die unterschied­

lichen Plattformen, die auf demselben 

Datenbanksystem basieren, mittelfristig 

um eine gemeinsame Suchfunktion er­

weitern und so die wertvollen numisma­

tischen Bestände verschiedener Museen 

und Universitäten virtuell zusammen­

führen zu können.
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